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Politiſche Neberſicht.
Auf die auswärtige Politik iſt der Kaiſer

der „Kreuzzeitung“ zufolge bei ver am Sonnabend
ſtattgehabten Privataudienz des italteniſchen VBot
ſchaſters zu ſprechen gekommen. Bei dieſer Gelegenheit

ſoll der Kaiſer die augenblickliche Lage als
zufriedenſtellend bezeichnet haben.

Die Zuſammenkunft Crispis mit dem
Reichskanzler v. Caprivi ſoll nach neueren
Mittheilungen in etwa 14 Tagen in Ober Jtalien
erfolgen. Der „Peſter Lloyd bemerkt dazu, daß die
Zuſammenkunft nicht durch irgend eine politiſche
Tagesfrage, ſondern durch den Wunſch der beiden
Miniſter, einander näher zu treten, veranlaßt ſei.
Das genannte Blatt bemerkt noch, vaß es nach der
Florentiner Rede Crispis keines Beweiſes mehr dafür
bedürfe, daß Criept nicht daran denke, ſeine Wege
von jenen Deutſchlands zu trennen.

J Reichsamt des Jnnern in Berlin finden
zur Zeit Berathungen über einen deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag zwiſchen
Commiſſaren der zuſtehenden Reichs und Landes
behörden ſtatt. Es dienen dieſen Berathungen ein
geforderte Gutachten von Jntereſſentenkreiſen als
Unterlage. Das offiziöſe „Wiener Fremben
blatt“ ſtellt ſich angeſichts dieſer handelsvolitiſchen
Beſtrebungen einem Tarifvertrag mit Deutſch
land ſehr ſympathiſch gegenüber. Der wirthſchaft
liche Kampf zwiſchen den Nationen ſet im Laufe der
Jahre ein ſo heftiger geworden, daß die Klagen über
die Nachtheile deſſelben immer häuſtger werden und
namentlich die Unſicherheit der wirthſchaftspolitiſchen
Verhältniſſe iſt es, die zu dieſen Klagen Anlaß giebt.
Ein Vertragsverhältniß gewährt zum Mindeſten für
eine beſtimmte Zeit eine feſte Grundlage
Der Artikel des Wiener Blattes ſagt am Schluß
„Jn Rußland, in Frankreich, in ven Ver
einigten Staaten von Nordamerika iſt die
wirthſchaftliche Kampfluſt noch immer in
mächtigem Steigen. Bei uns und in
Deutſchland vagegen herrſcht bereits
ſichtlich der Wunſch nach Frieden und
Vertragsmäßigkeit vor und die Regierungen
ſhließen ſich ihm mit vollſter Bereitwilligkeit an.
Sie werden, um ihn erfüllen zu können, der Mit
wirkung aller Kreiſe bedürfen, ſte werden Opfer ver
langen müſſen und ſie gehen einer langwierigen,
dornigen, vielverſchlungenen Arbeit entgegen, bei
der das Mißlingen keineswegs ausge
ſchloſſen iſt.“ eIn Heſterreich bereiten die deutſcheböh
miſchen Ausgleichsverhandlungen der
Regierung noch immer viel Schwierigkeit. Nach dem
gegenwärtigen Stand der Dinge ſind dieſelben ſo
erworren wie nur möglich. Nicht nur, daß die
Partei der Alttſchechen und der Jungtſchechen jede
für ſich ein anderes Ziel erſtrebt, auch die Alttſchechen

unter ſich ſind wieder geſpalten. Einig ſind ſte nur
in den übertriebenſten Forderungen gegenüber den
Deutſchen. Der Statthalter von Böhmen ſoll den

Iſchechenführern nach Rückſprache mit dem Grafen
Zaaffe erklärt haben, daß die Regierung die Forderung

der inneren tſchechiſchen Amtsſprache ablehne.
rüchtweiſe wird auch gemeldet, daß in Folge der
unſicheren Ausſichten des Ausgleiches die Stellung
s Grafen Taaffe erſchüttert ſei. Wir glauben dar
an nicht früher, als bis der Rücktritt perfekt iſt.

Der ruſſiſche Thronmfolger wird der offtziöſen

Jeder der Miniſter berichtete über die in ſeinem Reſſort

der allgemeinen Wahlen berathen, eine Beſchlußfaſſung
Ge

geordnete Cavalotti auf einem Bankett in Florenz
eine Antwortrede auf die ebenfalls in Florenz am

Mittwoch den 15. Oetober.
keiten, die ſich einem derartigen Beginnen in den
Weg ſtellen, und auf die Gefährdung eigener Inter
eſſen. Bekanntlich ſind anfangs dieſes Jahres be
ſondere Regierungscommiſſtonen eingeſetzt worden,
welche die Aufgabe haben, geeignete Vorſchläge zur
Verſchmelzung der beſonderen Poſt, Munz und
Zollverwaltungen im Großfürſtenthum mit denjenigen
des Kaiſerreiches auszuardeiten. Die meiſt jugend
lichen und unerfahrenen ruſſiſchen Mitglieder dieſer
Commiſſtonen gingen mit großem Selbſtvertrauen
an ihre Arbeit und erlaubten ſich ſogar nicht ſelten
ihren älteren, verdtenten ftnniſchen Collegen gegen
über ein ganz unpaſſendes Betragen. Die auf ge
naue Kenntniß ver Verhältniſſe und Bedürfniſſe des
Großfürſtenthums gegründeten Gegenbemerkungen der
finnländiſchen Commiſſtons Mitglieder wurden gänz
lich unbeachtet gelaſſen und in den ruſſiſchen Jour
nalen chauviniſtiſcher Richtung erſchienen zahlreiche
Artikel, in welchen Finnland wegen ſeines vermeint
lich erfolgloſen Widerſtandes gegen die geplanten
Maßregeln geradezu verhöhnt wurde. Die Ruſſi
fizirung wird auch in den polniſchen und
deutſchen Theilen des Reichs eifrigſt weiter
betrieben. Der Befehl iſt erneuert worden, daß
alle Eiſenbahn Beamten, die des Ruſſtſchen in
Wert und Schrift nicht ganz mächtig ſtnd, ſofort
entlaſſen werden ſollen. Die einzelnen Regierungs
Organe ſuchen ſich wechſelweiſe zu überbieten. Be
ſtimmt verlautet nach einer Warſchauer Meldung
der „Köln. Ztg. es ſtehe eine Maßregel bevor, die
ausgewieſenen Ausländer künftig nach dem Tobolsker
oder Tomsker Gouvernement zu deportiren, wenn ſie
ohne beſondere Erlaubniß nach Rußland zurückkehren.
Der Ukas werde vom Miniſter des Innern aus
gearbeitet und ſolle demnächſt dem Staatsrath vor
gelegt werden.

Die Lage des Kanton Teſſin iſt noch immer
unverändert. Die ſchweizeriſche Bundesregierung
verhindert conſequent Lemonſtrative Kundgebungen
der beiden gegneriſchen Parteien. So wurde eine
auf Gonnabend nach Bellinzong einberufene öffent
liche freiſtnnige Volksverſammlung durch den Com
miſſar Kuenzlt verboten und durch Militär verhindert.
Jn einem Gaſthofe fand ſodann eine größere private
Verſammlung ſtatt, in welcher gegen die Wiederein
ſetzung der früheren Regierung Proteſt erhoben wurde.
Es fanden keinerkei Ruheſtörungen ſtatt, auch wurde

dem Einſchreiten der Vruppen kein Widerſtand ent
gegengeſetzt. Am Sonntag iſt die Proclamation
des ſchweizeriſchen Bundesrathes, durch welche die
Wiedereinſetzung der Regierung unter der
beſonderen Aufſicht des Bundescommiſſars angeordnet
wird, veröffentlicht worden. Die Aufregung, welche
durch die Nachricht von der Wiedereinſetzung der
vorigen Regierung unter den Liberalen hervorgerufen
war, hat ſich wieder gelegt.

Die italieniſche Regierung beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit der ſchwierigen Löſung der ſchwebenden

Finanzfragen. Am Sonntag fand ein mehr
ſtündiger Miniſterrath in der Angelegenheit ſtatt.

etwa möglichen Erſparniſſe. Ferner wurde die Frage

darüber jedoch bis zum nächſten Miniſterrathe aus
geſetzt. Am Sonntag hat der oppoſttionelle Ab

8, d. M. vom Stapel gelaſſene Programmrede Crispis
gehalten, welche von Cavalotti ſcharf bekämpft wurde.

Zwiſchen Spanien und Jtalien iſt es beReiſe nach Athen antreten.
Kantinopel wurde bekanntlich aufgegeben

Ruſſtfizirung Finnlands bringt die offiziöſe
Viener „Polit. Correſp.“ eine ziemlich peſſtmiſtiſche
arftellung. Danach herrſcht in den Kreiſen der
ünnlaändiſchen Bevölkerung eine ſehr gedrückte Stim

da man wahrnimmt, daß die ruſſiſche Re
dar in ihrem Beſtreben, die Verwaltung in
Inmland nach ruſſtſchem Muſter einzurichten, unent
M fortfährt, ohne Rückſichtnahme auf die Schwierig

Die Reiſe nach Kon

e

Diener „Polit, Correſp.“ zufolge demnächſt eine

Ueber die

über die Aueſchreitungen gegen das italieniſche Königs

kanntlich in Folge der ſcharfen Ausfälle des Katholiken
congreſſes in Saragoſſa gegen die italieniſche Regierung
zu diplomatiſchen Exörterungen gekommen. Der
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen hat darauf dem
italieniſchen Botſchafter in Madrid ſein Bedauern

von Preußen, die beiden älteſten So
Albrecht,

der Entwurf über Adänderu

vorbehalten.
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vativen, als von den Karliſten herrührten. Der
Miniſter verſicherte, Maßregeln zur Verhütung ähn
licher Vorkommniſſe getroffen zu haben. Inzwiſchen
hat die höhere Geiſtlichkeit des KatholikenCongreſſes
beſchloſſen, der KöniginRegentin eine Loyalitäts- und
Ergebenhetts Adreſſe zu überreichen, in welcher der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden ſoll, daß der
Papſt bald ſeine Freiheit wieder erlangen
werde. Eine Anzahl Karliſten wird ſich nach
Rom und Venedig begeben, um dem Papſte und
Don Karlos thre Huldigung darzubringen.

Die Lage in Armenien ſcheint immer ver
worrener zu werden. Der Berichterſtatter der „Daily
News“ in Armenien meldet vom 12. Oct. Zwiſchen
einer Armenierbande und zwei Sotnien Koſaken fand
an der Grenze ein Zu ſammenſtoß ſtatt, wobei
4 Armenier und 1 Koſak getödtet, 29 Armenier ge
fangen genommen und die übrigen zerſprengt wurden.
Demſelben Blatte wird aus Konſtantinopel gemeldet
Die Pforte empfing beunruhigende Nachrichten
aus Armenien. Ein Bataillon Truppen wurde
auf dem Marſche von Erzerum nach Erzingian nachts
von Armeniern angegriffen und aufgeriteben.
Die Armenier unweit Jeitun griffen Truppen an
und beſetzten die Kaſernen. Der Redacteur der
leitenden armeniſchen Zeitung in Konſtantinopel iſt
verhaftet und eingekerkert worden.
e

Dentſchland.

Berlin, 14. Oct. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend Nachmittag in Jagdſchloß Hubertusſtock ein
getroffen. Morgen Vormittag gebenken die kaiſerlichen
Majeſtäten in Potsdam wieder einzutreffen, von wo
der Katſer ſeine Reiſe nach Plaue fortſetzt, während
die Kaiſerin nach dem Neuen Palais zurückkehrt.
Am Sonntag Vormittag ſtatteten die Prin zen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht

hne des Prinzen
der Kaiſerin Friedrich Und deren

Töchtern Victoria und Luiſe Margarethe
einen Beſuch ab, worauf die Kalſerin Friedrich nebſt
den Prinzeſſtnnen Töchtern und dem Erbprinzen und
der Erbprinzefſtn von Meiningen ſich nach Potsdam
begaben, um daſelbſt zunächſt die Grabecapelle in
Augenſchein zu nehmen, welche, ſoweit bis jetzt be
ſtimmt, am 18. d. in feierlicher Weiſe eingeweiht
werden ſoll. Von der Friedenskirche aus begaben
ſich die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen
nebſt den erbprinzlich ſachſen meiningenſchen Herr
ſchaften nach Bornſtedt.

(Die vom Staatsminiſterium zu er
ledtgenden Angelegenheiten) machen wie
die „Köln. Ztg. erfährt, wiederholte Sitzungen in
jeder Woche für die nächſte Zeit erforderlich. Von
vorbereiteten Entwürfen befindet ſich die Land
gemeindeordn ung bereits beim Staatsminiſterlum.
Der Geſetzentwurf über Abänderung der Ein
kommenſteuer iſt mit allem Zubehör abgeſchloſſen,

nung der Gewerbe
ſteuer ſoll in den nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein
auf dieſe beiden Entwurfe bleiben fur die nächſte
Tagung des Landtags die Vorlagen des Finanz
miniſters beſchränkt. Die Ueberweiſung von Grund
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden, ſowie
bie Reform der Erbſchaftsſteuer bleiben noch

Kur Beſtätigung v. Forckenbecks als
Oberbürgermeiſter) ſchreibt die L C. Nachdem

die Wiederwahl des Herrn v. Forckenbeck als Ober
bürgermeiſter von Berlin die aller
erhalten hat, braucht ſo

nicht weiter verſchwiege
Beſtätigung des Herrn v. Forckenbeck in Folge ſeiner
Abſtimmung gegen die diesjährtge Mili-
tärvorlage gefährdet war. Schließlich hat die

höchſte Beſtätigung
ſchreibt die Nat.Ztg.

n zu werden, daß die

paar ausgedrückt und betont, daß die anläßlich der
Debatte ber die Wiederherſtellung der weltlichen
Macht des Papſtes gegen bie
gefallenen Schmähnngen went

ientſche Regierung als Oberbürgermeiſter von Berlin
ger von den Konſer daß er keinerlef agltatoriſche Thä

Erwägung, daß es ſich um keine Neuwahl handelt,
daß Herr v. Forckenbeck vielmeh

7 r bereits 12 Jahre
fungirt hat und
tigkeit gegen die



Militärvorlage geübt, den Ausſchlag im Sinne des
Staats miniſteriums auch Beſtätigung gegeben.

(Anläßlich der Novelle zum Kranken-
kaſſengeſetz) beabſtchtigen die Leiter der Ham
burger freien Hülfskaſſen zum November einen Con
greß der eingeſchriebenen ſowie der auf Grund
landesrechtlicher Vorſchriften errichteten Hülfskaſſen
nach Berlin zu berufen.

Abänderung der Patent- und
Muſterſchutzgeſetze.) Jm Reichsamt des Jnne
ren wird am 17. d. eine Conferenz zur Berathung
der dem Reichstage vorzulegenden Geſetzentwürfe be
treffend die Abänderung der Patent und Muſterſchutz
geſetze zuſammentreten. Bekanntlich iſt der Geſetz
entwurf über die Reform des Patentweſens ſchon
im März d. J. veröffentlicht worden. Es ſcheint,
daß die ſeitens der Bundesregierungen ſowohl wie
ſeitens der Jntereſſenten über dieſen Entwurf abge
gebenen Gutachten mit eine Grundlage für die Con
ferenzberathungen bilden werden.

(Die Alterszulagen der Lehrer.) Von
amtlicher Seite wird dem „Berl. Tgbl.“ mitgetheilt,
daß die erhöhten Alterszulagen für Lehrer in ein
zelnen Kreiſen bereits zur Anweiſung gelangt ſind,
in den übrigen noch inr Laufe dieſes Monats zahl
bar gemacht werden. Die (bisherigen) perſönlichen
Zulagen find nicht vom 1. April, ſondern vom
1. Juli ab zurückgezogen. worden. Auch nach
dieſer Mittheilung iſt die Zurückziehung der per
ſönlichen Zulaggen (3 Monate) früher erfolgt als
die Anweiſung der Alterszulagen, bez. der neuen
Bedürfnißzulägen.

Das Lippe'ſche Regentſchaftsgeſetz)
iſt bekanntlich im Lippe' ſchen Landtage ge
ſcheitert. Wie der „Kreuzzeitung“ jetzt aus Detmold
gemeldet wird, will die Lippe'ſche Regierung nunmehr
überhaupt keine weiteren Schritte mehr zur Regelung
der Regentſchaftsfrage unternehmen. Es dürfte ledig
lich ein Ausgleich zwiſchen den ſtreitenden Neben
linien angebahnt werden.

(Prozeß gegen den Reichstagsabg.
Koch.) Der auf den 10. d. anberaumte Termin
vor dem Landgericht in Neu Ruppin- in der Be
leidigungsanklage gegen den Abg. F. Koch
aus Gumton hat nicht ſtattgefunden. Sämmtliche
Zeugen waren abbeſtellt. Vermuthlich, bemerkt die
„Poſt“, iſt der Prozeß vertagt worden, weil vie
Seſſton des Reichstags (durch die Vertagung) nicht
unterbrochen iſt. Sehr richtig. Aber weshalb iſt
der Prozeß trotz der Vertagung eingeleitet worden

C(Colonialpolitiſches.) Neue Kämpfe
an der deutſcheoſtafrikaniſchen Küſte werden
der „Times“ aus Sanſibar vom 12. d. M. berichtet.
Darnach hat ein heißer Kampf unweit Lin di zwiſchen
ver deutſchen Schutztruppe und dem Mafitiſtamm
ſtattgefunden. Schon vor einigen Tagen war an
gekündigt worden, daß der ſtellvertretende Reichs
commiſſar in Lindi eine Expeditionstruppe gegen
die Eingeborenen im Jnnern ausrüſtete. Lindi
liegt in dem ſüdlichen Theile des oſtafrika
niſchen Schutzgebietes, der in verhältnißmäßig
kürzer Zeit von Wißmann zurückerobert und mit
Beſatzungen verfehen wurde. Die erneuten Kämpfe
beweiſen daß von einer völligen Beruhigung der
deutſch oſtafrikaniſchen Küſte noch keine Rede ſein
kann. Den Verkauf berauſchender Ge
tränke hat nach einer Meldung der „Times“ aus
Sanſibar der ſtellvertretende Reichscommiſſar an der
deutſchoſtafrikaniſchen Küſte bei ſchwerer Strafe ver
boten. Von dem Verbot ſind nur Wein, Bier und
Wermuth ausgenommen.

Volkswirthſchaftliches.

Die amerikaniſche Zolltarifnovelle
hat ſich in ihrer Wirkung bereits bei der letzten
Leipziger Meſſe in Bezug auf die Muſtkinſtru
menten Jnduſtrie in folgenſchwerer Weiſe fühlbar
gemacht. Während bisher aus Sachſen allein all
Jährlich für 5 Millionen Mark Muſikinſtrumente
nach den Vereinigten Staaten ausgeführt wurden,
ſind diesmal während der Leipziger Meſſe aus Nord
amerika ſo gut wie gar keine Aufträge zu verzeichnen
geweſen. Auch in den Textilinduſtriebezirken
beginnt der neue amerikaniſche Zolltarif ſeine unheil
volle Wirkung auszuüben. Das „Grünberger Wochen
blatt“ kündigt umfaſſende Arbeiterentlaſſungen in den
dortigen Wollwaarenfabriken an, da die Berliner
Conſectionsgeſchäfte in Folge der Mac Kinley Bill
keine Auftrage ertheilen

X Ein internattonaler Congreß der eng
lifchen und amerikaniſchen Eiſen und
Stahl induſtriellen iſt unter Bethe(lligung der
Delegirten des deutſchen metallurgifchen Vereins am

Donnerstag in Pittsburg in Amerika eröffnet
worden.

Mit der Herrlichkeit der Eiſenkartelle
geht es offenbar zu Ende. Wie Fachmänner ver
ſichern, hat die zunchmende Abnahme der inländiſchen
Conſumtion in Folge der hohen Cifenpreiſe in die
Kreiſe der Werksbeſttzer einen paniſchen Schrecken

getragen, ſo daß hier und dort ſchon die Kartelle in
den Preiſen mehr ſprungweiſe zurückgehen, als es
bei freier Concurrenz der einzelnen Werke gegenüber
einer weichenden Conjunktur der Fall ſein würde.
Dergleichen Gebilde behaupten ſich in der Regel nur
ſo lange, als ſie den Theilnehmern große Gewinne
bringen. Bereits hat die erſt jüngſt geſchloſſene
Vereinigung des weſtbeutſchen Feinblechver
bandes und der Sagrwerke aufgehoben werden
müſſen, und die betheiligten Unternehmungen haben
den noch am 3., September auf 180 Mk. feſtgeſetzten
Grundpreis für dünne Bleche alsbald um 25 und
27 Mk. herabgeſetzt.

Die am Sonnabend in Ratibor ſtattgehabte
erſte allgemeine Jahresverſammlung des Verbandes

oberſchleſiſcher Städte beſchloß eine Bittſchrift an
den Kaiſer zu richten um Wiederzulaſſung
der Einfuhr ruſſiſch-polniſcher Schweine
ünd Rinver in die Schlachthäuſer des Regierungs
bezirks Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von jeder Stadt
einzeln abgeſandt werden.

Ueber die hohen Fleiſchpreiſe an der
oberſchleſiſchen Grenze ſchreibt man der „Freiſ.
Ztg.“ aus Beuthen: Am heutigen Wochenmarkte ſind
die Preiſe für Fleiſch nun glücklich auf 80 Pfg. pro
Pfund, für Kartoffeln auf 60 Pfg. pro Viertel ge
ſtiegen. Die Differenzen gegen die früheren normalen
Preiſe ſtnd bei Fleiſch (40 zu 80) 100 Proz.,
bei Kartoffeln (40 zu 60) 50 Proz. Die Be
völkerung befürchtet noch weiteres Steigen, wenn nicht
ſchleunigſt die ruſſiſche Grenze für Vieh geöffnet wird.
Natürlich ſind auch die Mehlpreiſe in die Höhe ge
gangen und kann man ſich über die Folgen für die
Arbeiterbevölkerung ziemlich klar ſein.
er

Sozialiſten Congreß
R. Halle a/S., 13. October. (Originalbericht.)

Heute Vormittag wurde im entſprechend decorirten
Saale des „Hofjäger“ der ſozialdemokratiſche Partei
tag durch den in der Vorverſammlung mit der Lei
tung deſſelben beauftragten Herrn Reichstagsabg.
Singer Berlin mit Begrüßung der ca. 400 Dele
girten der deutſchen Reichstagswahlkreiſe und der
ausländiſchen Gäſte (Oeſterreich, Schweiz, Holland,
Belgien, Dänemark, Schweden, Frankreich) eröffnet.
Nachdem der Vorſttzende den Zweck des Parteitages
in kurzen Zügen dargelegt, theilte er mit, daß eine
große Anzahl Glückwunſchadreſſen und Schreiben
aus dem Auslande, ſo aus Jtalten, Holland, Nord

Städten Deutſchlands eingegangen ſind.

die bisher Schulter an Schulter geſtanden haben im
Kampfe gegen die Capitalmacht, vie von jeher un
entwegt eingetreten ſind für die Intereſſen der arbet
tenden Klaſſen, gebühre für ihre bewieſene Geſinnung
aller Dank, dem die Anweſenden durch Erheben von
den Plätzen Ausdruck gaben.
der Geſinnungsgenoſſen in Rom wurde deren einge
ſandte Abreſſe zur Verleſung gebracht, deren Jnhalt
recht beifällig aufgenommen wurde. Hierauf
nahm das Wort Herr Nieuwenhus-Holländ,
der bekannte hollänviſche Arbeiterführer, um zu
nächſt die Grüße der hollaändiſchen Geſtnnungsgenoſſen
zu übermitteln und den deutſchen Genoſſen Glück
zu wünſchen zu deren erzielten Erfolgen. Die inter
nationale Arbeiterbewegung ſei im vollen Gange, ſte
laſſe ſich nicht mehr aufhalten und erſt wenn ſich die
Genoſſen in allen civiliſtrten Ländern in Betreff eines

gemeinſamen Vorgehens zuſammengeſunden haben
werden wird ſich auch der Wunſch Tauſender und
aber Tauſender nach Beſſerung der wirthſchaftlichen
Lage der arbeitenden Klaſſe verwirklichen laſſen. Man
ſolle indeß nicht glauben, daß nach Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes in Deutſchland der Kampf beſeitigt
ſet, im Gegentheil, er wird weiter fortgeſetzt werden,
wenn auch in anderer Form. Darum ſoll ein Jeder
auf ſeinem Poſten ſein und ſtch wappnen gegen den
lauernden Feind, der nur eine paſſende Gelegenheit
abwartet, gegen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
vorzugehen. Jn ähnlichem Sinne ließen ſich nach
einander noch aus die Herren Dr. AdlerWien,
Eronberg Kopenhagen, BeckZürich, Anſeel
Belgien und Ratke Stockholm. Sämmtliche Redner
drückten ihre Freude aus über die von den deutſchen
Sozialdemokraten errungenen Erfolge, die ihre
Wirkung auf die außerdeutſchen Länder auszuüben
nicht verfehlen werden. Die Redner ſchloſſen ihre
Anſprachen mit Hochs auf die deutſche Sozialdemokratie
und deren Führer. Darüber, ob diejenigen Reichs
tagsabgeordneten, die nicht im Beſttze eines Mandats
ſind, ſtimmberechtigt ſein ſollen oder nicht, entſpann
ſich eine längere Debatte. Nach 8 der Neu
organiſation können auch die ohne Mandat befindlichen
Abgeordneten ſich an der Abſtimmung betheiligen.
Damit war dieſe Sache erledigt.

Es wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1)
Rechenſchaftsbericht, erſtattet vom Reichstagsabgeord
neten Bebel. Derſelbe ließ ſich in eingehender

Auf beſonderen Wunſch

Weiſe über die Verhältniſſe in der ſozialdemokratiſchen

Partei ſeit dem Jahre 1875, ſpeztiell in der Zeit
während der Dauer des Sozialiſtengeſetzes ausſühr-
lich aus. Berichterſtatter giebt Aufſchluß über die
Einnahmen und Ausgaben der geſammelten Partet
gelder, der vorhandene Beſtand iſt trotz der großen
Ausgaben für Parteizwecke ein recht befriedigender
Redner kegt großen Werth auf Ausbreitung der
Parteipreſſe. Jn der eröffneten Debatte nahm zu
nächſt bas Wort Herr Buchdrucker Werner Berlin
einer der Führer der Oppoſttionspartei, um zunächſt

an dem erſtatteten Rechenſchaftsbericht auszuſetzen,
daß er in Betreff der wichtigen Fragen Reichstags
ſtichwahlen und Feier des 1. Mat nicht das Ge
ringſte gebracht und daß es ſcheine, als ob die oberſte
Parteileitung dies abſtchtlich gethan. Richtiger wäre
es doch geweſen, die Gründe varzulegen, weshalb
die Beſchlüſſe des St. Gallener Parteitäges in Be
treff des Verhaltens bel Reichstagsſtichwahlen und
des internationalen Arbeitercongreſſes in Paris in
Betreff der Maifeier vom Fraktionsvorſtand micht
aufrecht gehalten ſtnd, ſondern daß kurz vorher andere
Weiſungen ertheilt wurden, die nur zu Meinungs-
verſchiedenheiten führen müßten. Redner kommt
dann auf die gegenwärtigen Berliner Verhältniſſe
im ſozialdemokratiſchen Lager zu ſprechen und ver
theidigte dabei das Verhalten der ſogenannten
Oppoſttionspartet oder „Jungen“, deren Hauptzwec
der iſt, gewiſſe Schäden innerhalb der Partei aufzu
decken und Wandel zu ſchaffen. Nicht Nachthelle
wolle man der Partet damit zufügen, ſondern wunde
Punkte derſelben heilen. Redner wendet ſich ſodann
in ſcharfer Weiſe gegen den Reichstagsabgeordneten
Grillenberger, der ihm in Betreff ſeines Verhalten
Motive untergeſchoben, die den Thatſachen nicht ent
ſprechen. Redner weiſt die ihm untergeſchobenen

unläuteren Motive mit Entſchiedenheit zurück und
kennzeichnet das Verhalten einzelner Fraktionsmit-
glteder als ein einſeitiges und eigenmächtiges. 9n
Folge der gegen die Parteileitung und einzelne
Fraktionsmitglieder, wie Bebel und Grillenberger,
gemachten Vorwürfe ergreifen eine ganze Reihe Dele
girter das Wort, um die Angegriffenen in Schuß
zu nehmen, zu bedauern, daß die winzige Oppoſition
es unternommen, Zwieſpalt beim Parkeitage hervor
zurufen und dem Genoſſen Werner ſein Unrecht
nachzuweiſen. Von Bedeutung waren die Auslaſſun
gen der Abgeordneten Liebknecht, Bebel und Grillen
berger, welche die Gründe darlegten, die den Fraktions

vorſtand damals veranlaßten, eine andere Parole als
amerika, Frankreich, England, Dänemark, Schweden,
Belgien, Schweiz, und ca. 70 desgl. aus verſchiedenen

Nicht nur
dieſen Corporationen, ſondern auch den Männerr,

die von St. Gallen und Paris herauszugeben.
Die Discuſſton währte bis abends 8 Uhr und war
theilweiſe eine ſehr erregte. Man beſchloß eine
Commiſſton von 9 Mitgliedern mit Prüfung der
Angelegenheit Werner contra Grillenberger c. zu
beauftragen und ſchließlich erklärte ſtch der Parteitag
mit den Maßnahmen des Fraktionsvorſtandes bei
den Reichstagsſtichwahlen voll einverſtanden. Dem
Rechnungsleger, Abgeordneten Bebel, wurde für die
gelegte Rechnung einſtimmig Entlaſtung ertheilt.

Pravpinz und Augegend.
Beim Aufwinden eines Ankers zogen Schiffer

in Rieſa den Leichnam eines gutgekleideten
Mannes mit hoch. An der rechten Hand befand
ſich ein Trauring, M. K. gezeichnet, an der linken
Hand ein Siegelring. Ferner fand man bei dem
Verſtorbenen eine goldene Uhr mit Haarkette und
goldenem Beſchlag, eine Nickel-Urkette, ein weißes
Daſchentuch, F. gezeichnet, 2 Eiſenbahnfahrkarten
2. Kl. (LeipzigDresden), eine Rechnung von H.
Thiele Deutſches Haus) und eine Photographie
(Kabinetformat, ein Kind von 4——5 Jahren und
einen danebenliegenden großen, zottigen Hund dar
ſtellend). Der Leichnam ſchien nur ganz kurze Zeit
im Waſſer gelegen zu haben, da aus mehreren
Stirnwunden noch friſches Blut hervorſickerte. Allein
Anſchein nach hat dort eine ganze Familie den
Tod in den Wellen geſucht und geſunden, da
man erſt am Dienſtag eine Kindesleiche, ein Mädchen
von etwa Jahren, ebenfalls an einem Anker
hängend, fand. Das Kind war gut gekleidet, truz
einen Spitzenhut und hatte ein Korallenhalsband.
Nach ärztlichen Ausſagen iſt der Tod des Kindes
eine Strangulationsrinne am Halſe war deu
ſichtbhar wahrſcheinlich auf gewaltſame Weiſe

erfolgt. eb Diebe brachen neulich in das Haus eines Juſtiz

rathes in Koburg und hinterließen im Keller ein
Karte folgendem Jnhalt „Geehrter Herr Juſtgrath!
Ein Koburger hat ſich erlaubt, bei Jhnen gern
Ihr Wein iſt ſehr gut, Sie haben auch n
Bier. Geſtohlen haben wir weiter nichte, als eint

Cigaärren. Kellerlocher zumachen al
Die ſeitens des Ornitologiſchen revereins für Sachſen Thüringen fürninte

Jahr in Halle in Ausſtcht genommene Allgen
Geflügel Ausſtellung iſt auf die Tage in
13. 16. März feſtgeſeht. Die Frau Pinſt
Friedrich Karl hat wieder das Protectorat über
Ausſtellung übernommen.
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hen Anzeigen G Arongtiſ shalt Maltose,9 romann e Hall ß ſteif n Gesehmaeh, wie bester
r el e Halleſche Str. 8i eine Vohnung 7 aus der Fabrik r aus gewogen àhr x R zu vermiethen und 1. Jannar zu von C. H. Oehmig-Weidlich 5 B. in Büchaen à 40die vie erxyer don Grabe unſerer ſo plötzlich beziehen. e in Zeitz, Prov. Sachsen, F. imel. GIas, empfiehlt
8 ſchedenen lieben Tochter und Schweſter e e den e e Ferd. Engel
ßen ha KBnnen wir nicht ünterlaſſen, Allen Eine Wohnung T Sagen eine S. Etage) Stückes guter Toiletteſeife.) Meinen werthen Kunden von Stadt und
der rn innigſten Dank hierdurch auszuſprechen. mit 3 und 4 Stuben, Küche c. ſind ſofort oder Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Land zur Nachricht, daß ich nicht mehr Gott

dere herzlichen Dank Hrn. Muſikdirector ſpäter zu vermiethen t r ſent jhardtsſtraße Nr. 31 dder eſon dende ſt Lanchſtädter St 5 Qualität und ausdauernder Waſchkraft, dient äße Nr. 31, ſondern
zu nbholz für die erhebende rauermuſik, ſo auch er Straße 5S- zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, Johannisstrasse Nr. [9

ſt Herrn Paſtor Teuchert für die troſtreichen Altenbürger Schulplatz 2 ſt ein Vaden giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Ge. wohne und bitte um geneigten Zuſpruch.
lin, e am Grabe. Dank den lieben Jungfrauenſnit Wohnung zu vermietben und kann ſofort ruch und iſt ais allerbeſte und wegen ihres A. t et e heedele Seleit an nd en oder Remjahr bezogen wandern Z. feagen ſoarſatien Werbrange de t e r h,
ßen, e e ne meter e e e bei Hermann Zorn ſeife für den Hausbedarf ganz beſonders zu Schuhmachermeiſter.
e h ſitte tnzen Ein keines Vogis S und en ahe iſt vollſtändig rein und neutral Carbdol-Theer-Sohwofel- Seife
uſt den S en. ongieich oder I. Jannar zu beziehen und von ſolcher Gute, daß 1 Sfund derſelben 9. vergmann o. horitn a. krut. a.
ſte S Friedrichſtraßßze 3. ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der äbertrifft i. ihren wahrhaft äberraschenden Wir-

e e Je ber ges t Togis- Vermiethung Se im Handel vorkommenden billigeren ſſungen f. d. Hautpflege alles bis Dagewesene.
a ür die vielen Veweiſe der iebe un eifen. sie vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus-Se e eher dere ertte Runge ſeeen S r Harzſeife I. Qualität rig Vig klechten innen, Nieereg inünd ſern herzlichen Dank ze ſagen n ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu in Original Packeten von 3 Pfd. für Mk. 1,45, e der Fil. A Klar n on Curtze

in Die trauernde Familie Kunze. fragen bei Mermann Zorn Feicche iſt borztglich nd wirt zuin erſten 7
ich weiße Mauer 7. Dieſelbe iſt vorzüglich und wird zum erſten enmgſten Dant ſage Allen für die herzliche Tne Vor e e Auswaſchen der Wäſche gern benutzt, unerſetzlich 88
dere nahme beim Begräbniß meiner lieben Frau t ine Wohnung in dar I. Etage W ver ſt dieſelbe für vunte, ſehr ſchmuhige Wäſche 99 Heue miethen Neumarkt 22/23 r Heuteigs le Müller r Volf. m ba in Frnrre o re S r Elainſeife, halbfeſte Hchmierſeife, friſche hausſchlachtene Wurft! W

un t x e 8 5 5 dl es t s euchert für die Troſtes rege Sig a u r in Original Packeten von W. fürMk. 5 t Otto Zachow, 8
Der trauernde Gatte bezieben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. r e Jn een e v vent. kuben, Kammer, Küche mit allem hweck g9n unſerem Firmenregiſter iſt heute bei Zubehbr, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. r e e ehe ver Zum Beſten der

fzu r unter Nr. 145 vermerkten Firma I. Weniger, Oberbreiteſtraße 3. Wäſche und die beſte zum Scheuernn Carl Richter Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend Wo ſeut Ueberſchwemmten!ſelle t Vorſtehende 3 Sorten Waſchſeifen ſind auch mene reile i Dürrenberg Folgendes in Spalte 6 Be aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu zinde e in offenen Gewichtsſtücken zu haben bei tag den 16lalungen e i t d S behör, per 1. Januar 1891 zu vwehrg Frau Kuguste Kerger- Donnerstag den 16. October 1890,
änn Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag O nachmittags 5 Ahr,e en e dte mer Wohnungs Vermiethung. Brillant- retens der Firma Eine Wohnung, beſteh. in 2 Stuben, Kam
ente R. Pintz Küche und Keller, iſt ſofort zu vermiethen z enen ſortſetzt. Vergleiche Nr. 607 des Firmen nd zit begehen re t Aufhbürstfarben im hiesigen Dome.

w OUnd Weet le Bee v Zu erfragen bei G. Höfer, Roßmarkt 8. h Vorſiel iike Wie Win hingetragen zufolge Verfügung vom on ale ire euchIn ber das Firmen Regiſter Band VII Fgteinhold Künzel, Clovigkauer Str. 52. empfiehlt in Flaſchen à 25 Pfg. die Kgl. Muſikdirector Schumann.
eine Ditt 15t. n e er re Drogen und Farbenhandlung hen nene Seele iſt ſtille

Gerichtsſchreiber. a g mger, Herzog ne ohne Pianino ſofot zu vermiethen W h R 1 h Dele Ferner iſt in demſelben Regiſter unter Nr. Gottroteſtraße Nr. 21. 3 3 108 10 roth r en en.
bhuß e M weee mit dem Orte en R et 3 5 rt Niederlaſſung in Dürrenberg und dem Apo ine nach dem Hofe gelzgene Aphnung, S Largo mit Orgel. J. S. Bach.S rKkt Regierungs Präſident von Dieſt. 9o eher Richard Pintz daſelbſt als b te 2 Stüben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

v De e e e e her zu vermiethen. Frau A. Seilcklel, Empfehl billigſt H a. „Wer nur den lieben Gott läßtNerſeburg, den 8. October 1890. Burgſtraße 8 pa. Schwernefett, Margarine, walten“. Vierſtimmig von J. S. Bachecht Jn Königl. Amtsgericht, Abtheilung III. e r S. ein r r zu ver Harzkäſe, r Sendung pa. b. eich h g. a
miethen und 1. Jannar zu beziehen Sauerkohl alzknochen rh. Vierſtimllen Nenmarkt Nr. 45. J mig von R. FranzBekanntmachung. d frische Wurst, Sopran Fräulein Küper, Frau Reg. Aſſeſſorons Der auf morgen t 0 i Ein Logis zu 34 Tylr. zu vermiethen. Zuals (otel zum n en e e e erfragen bei Kaufmann Brendel, Gotthardtsſir. Speck, CornedBeef, vorzügliche Meyer, Frau Reg Kath Nudoinh. Alt: Fran

T von Koenen, Frau Ober Reg. Rath Pogge, Frauhkrin ſellt weg- T Etage zum 1. April zu vermiethen Salz, marinirte u. geräucherte owar Rerſearg, den 14. Oetober 1890. Prets 378 t Senmeleger ſowie Bratheringe e on ertter ne v.
eine an ehmiez, Gerichtsvollzieher S Felix Honhl. Neumarkt 52. Kittler, e r m e Geh.

eq. un ul Rath Haupt.J 2 tv Feld- Verpachtung. herkreneſkehe 15 G i H Arie ſür Vah Es iſt genug mIch beabſichtige mein in Franklebener und Zee9 sehr erman ſche Graf gehen len Nee ege Praftdent
von Dieeitag entahnaer giur gelegenes Feld Dne e irrt Niederlage, Fiſch-Groß- Handlung. H Zu Seſenee ſee Kngheen Chor

u 6 sm M lter genrtich W e in Nähe der Bahn, Prima lebendſriſch: San n J on eranz Ronneburg, Runſtedt. geſucht vom Sche Shynnnſal Chor unter Leugng des MutS e Farbwerk „Gelbe Erde“. Schollen tie enHausgrundſtücks Verkauf W a Friſch eingetroſfen Kirchen Arte für Sopran. Stradella.
iffer Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich ohnung e ge. ſämmtliche Näucherwaaren. 8) r edeten iſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch Meine Wohnung befindet ſich W. Rrrätameene, b. Maeftoſo r Meyer.
fand Aſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich Dammsfrasse 9. e Abendlied n t Orgel. Kob. Schumann.a e e e g ee Sederſaden, Seternſe Echte Hamburger Lederhoſen e e

in der a. Jeſu, mein Srlher ehe
dem G. Peusehel, Unteraltenburg 53.a Wohnungs- Veränderung p. Algerſoruh Goanl Flemming Mene e e kleinen Ritter ſtraße 13. nen neHafer, Gerſtenſtroh und Spreu meine Wohnung von jetzt ab nicht mehr Mühr en S r Frau Reg. Rathudolph. I. Alt: Frau von Koenen, Fraubillig abzugeben bei berg ſondern Seitenbeutel 6 befindet und9 Roseh, Ziegelei. bitte um fernere in mein Geſchäſt greifende Max Plaut, Lederhandlung. Reg. Aſſeſſor Meyer. II. Alt: Frau Ober

Se Kuh m Kalbe Auftrage e r Reg Rath Pogge. Frau Paſtor Dr. Schmidt.e Lannet, Shueternee n e e e ne eeung Nr. 12. Se Bedarf halte meine wohlgepflegten per er à fl. e er h n
S e Slte v e mit dem Flaſchenbiere, Verd. Dngel. hen n elen r Lagerbier à Fl. 10 Pf. T 11) Zwei Geſänge für gemiſchten Chor:t ginkſrüfe in Geuſa Serretter et 29 an gen en Kannet ena S Weißbier a Fl. 10 ff. Limb. Käſe ohne Kümmel, p. Sanctus est Dominus. Rungenhagen.Ich beabſichtige dte mir ge ßbier F er Pf. ff. Schwei erkäſe Gymnaſial Chor unter Leitung des Muſikne hörigen Häuſer beſtens Se Wecvrarnadme vitiger echte Harz kaſe director E. Schumann.

e ei Wehrabn z aſe, Eintrittskarttrug Friedrichſtraße Nr. 8 und el n. ff. gutſchmeckende ſaure Gurken Preiſe e Rat e a d
and. ſ e empfiehlt billigſt (Schiff) ſind van Dienſtag t im SchloßAteraltenburg r 96 ne e J lin Be artenſalon, ſowie in der Stollberg ſchenu unter un Fü ütter! Wiius horrmann, Vuchhandiung und im Cigarrengeſchäft von
Weiſe er günſtigen Bedingungen zu Fur r S Herrn Heuer (A. Wieſe) zu haben.e e er et e e Stammunseſdel Wſſſelm-zhegter Muſth Schanſtent Anerunſt. en rer Gebet e Wilhelm Theater Rerſeburg.

h e t Kla l n inngießermeiſter, n.n e Sehr e e e etrenete r nngleßermeiſter, Katser Wühelms- Halle

e e e e hſered e W Stoen. Kindern das ahnen leicht und ſchnerge Sne e e Senutare Die Hochzeitsreiſe.er ipfe fern S 7 ei m ZollJnhaltserklärungen, Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix.
der r lectt eat zu Waben tn für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor Vorher:

chſtes kden Betrages hat ſtets räthig die Buchdruckerei vonn hen Merbburn, e n Helgrhe W Ju „Lorinner t. Grcellenz.
m Burgſtraße 13. n chauſpiel in 1 Akt von Rieger.in z Ein Whls Etage beſtehend aus T bis Re nun 9 ormulare Altes un Haſſenöffnung Uhr. Anfang Uhr.

v ten Kammern Küche nebſt Zubehdr. in aden gangboren Prößen, 100 Scüe 50 Pf. eauft 4 Das Rauchen im Theater iſt
r v n ab zu dermicthen und 1. Aprit 1861 und 1 M. halt ſtets vorräthig auf Wülh. Rössner, poltzeilich unterſagt.

Unteraltenburg 39. Th. Rösgmer, Oelgrube 6. Zinngießermſtr., Oelgrube 7. Die Düreet tion
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Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermiethen

Teppiche,

r e

n
Specialität:

in e ſern n von den billigſten bis zu den feinſten Gerr

835 83 breit halb wollene Lamas

breit. Double-Lüftreé, ſchwere Quglität,
100 om breit. Prima Damen Kleider Tuch

das ganze Kleid reichliches Maaß) 3,00, 3,50 und 4,00 Mk.
75 em breit. Hemdentuch Reinleinene graue Küchenhandtücher à Dtzd. 2,70 Mk.

breit. Bettzeng, extra ſchwer,
Hemden und Futter-Barchent,
80 ein breit. bedruckt. prima Mühl

häuſer Nouveante-Barchent
breit. BettJnletts, ſchwere Qualität,

extra ſchwere Qualität, Mtr.
Jute Gardinen, doppelſeitig bedruckt,

M Streng reelle Bediennng.

Mtr.
Mtr.
Mtr.

20 Pf.
80 Pf.
27 Pf.

60 Pf.
30 Pf.
42 Pf.

Mtr. 19 Pf.
Mtr. 18 J

Mtr.
Mtr.

Fertig genähte Jnletts, Bettlaken n Strohſäce in allen Gattungen und Preislagen.

Verkauf nur am Platze gegen Baarzahlung
e

ereenene. vorzügliche ſtaubfreie Qualitäten, das Pfd.

45, 75 Pf., 1,00, 125, 1,45, 1,80, 1,95, 2,00, 2,25, 2,45, 2,70 und 2,95 Mk.

e Steinſtraße 70, e unbüuſer.

das Nee 27

das Meter 60

P. 83
0 Pf. 888

das Meter 85 P 888

Wiſchtücher. gute Qualität,
Staubtücher,
Bettlaken, 160 cm breit, 200 cm lang, a Stck. 1,75 Mk.
Tiſchtücher in weiß, gute Qualität, à Stck. 70 Pf.810 groß, ſchwere leinene Ouglität, à Stck. 1,25 Mt.
Manila- Tiſchdecken in den ſchönſten Muſtern à Stck. 65 Pf.

extra groß, a Stck. 90 PGesße Jagd Weſten (Strit Weſten) à Stck. 1,76 M.

in größter Auswahl
zu ſehr billigen Preiſen.

a Dhd. 100 Mk
à Dhd. 1,00 Mi

werden in beſter reichlicher Füllung und guten Jnletts in den
Preislagen von I 60 K. per Gebett (1 Ober-, 1 Unter
Bett und 2 Kiſſen) in größter Auswahl vorräthig gehalten. h

u 13.Besütze Knöpfe.

n Min Krtikeln zurSchneiderei
We mit r denkbaren

Sinn heitene e und empfehlen ſolche
durchweg zu Tagespreiſen.

Modiſtinnen u. Schneider
erhalten angemeſſenen

Rabatt.mUPiöhnaco,

Merseburg,
gr. Ritterſtraßen-Ecke.

e D. Unſere Verkaufspreiſe fürM alle Artikel ſind unbeſtreitbar vortheil-
haft und als einzig daſtehend zu bekannt.

um noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Es iſt nach wie vor unſer
Grundſatz auf dieſem Gebiete ſtets die
erſten Mode- Erſcheinungen
M die größten Sortimente die
billigſt en Preiſe zu bringen. Für

die in unſeren Schaufenſtern aus
liegenden maßgebenden Preiſe wird
jedes Quantum geliefert.

geh
Bon Freitag d. 17. d. M.

ab ſtehen in großer Aus

W unch danische
J le

a eDomMännerverein.
Grſte Verſammlung Wonnerstag

cenn G. euren gbends 8 Uhr, in
der Funkenburtz.
Gegenſtände der Verhandlung: E

ſchäftliches. 3) Warum iſt das Provin
zialGeſangbuch dem Merſeburger vorzu
ziehen 3) Empfiehlt ſich für die Dom
gemeinde die Gründung eines beſonderen
Arbeiter Vereins (Ref.: Diac. Bithorn)

Die Mitglieder werden um zahlreiches Er
ſcheinen dringend gebeten Gäſte ſind willkommen

Arends ſcher
Stenographen VereinJustus 5 Klenpnerneiſer,

en Merſeburg.Klempuerei für Waſſerleitungs-Anlagen,
Cloſets und Badeeinrichtungen.Letztere nach verſchiedenen Syſtemen, mit kalter oder re Brauſe.

Ausführung von Slecetrisehen Haustelegranhen
und Teſenhomn Amegen,

Haubere u. dauerhafte Krbeit garantirt. Billige Breisberechnung.

Heute Mittwoch Ia Eine Unterrichtsſtunde.

Der nächſte

i Unterrichtfindet Preieag en l. M abentt
8 Uhr im Wüvolt ſtatt.

Der Vorſtand.
Eine aitere Frau zur Führung n einer
kleinen Wirthſchaft für einige Stunden ge
ſucht. Zu erfragen

Sitten erntel. G. 2 Treppen.
Ein Bienſtmäd ger 16 17 Jahre alt, an

liebſten vom Lande, ſofort geſucht

Meere

Aer Brand a a.anerkannt beſter Kaffeezuſatz,

Wobert Braut in Magdeburg
in den meiſten ColonialwaarenHandlungen.

weiſe Mauer Nr
Emn junges Madchen ſucht Seſhännn

im Nähen oder Stelle als Ladenmädche
Zu erfragen

rosse itterstrasse
Lente zum Rübenausmatzer

werden geſucht Iauusemnthor s
Auch werden daſelbſt noch einige grauen

neneS See ars San eiltMewcl. ngel.
Jehbrlirig

geſucht ver Apelt 1391 von
S.

nrit Zucker dick eingekocht à Pfd.
45 Pf., bei größeren Poſten zu Engros
preiſen, empfiehlt

im Tagelohn angenommen. n
Em Gram ka rn Hanne iſt am v

tag im Sagle der Kaiſer Wilhelms Hall ehe
auf dem Wege von da bis zur Gotthardtsft n

verkoren gegangen Abzugeben gegen

Belohnung 3.Gotthavdtsstr. 23
Herz eitte Sag

Pa. PreiSSel beeren

M G else,Bruhl und Windbergecke.
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m Schonhauſen ſelbſt 65 Släck Milchtühe.

geſammt 200 Kühen eine Milchereigenoſſenſchaft

emarck ſelbſt als Genoſſe

apfichtet, die Milch von 60 Kühen in die Molkeret
h lefern. Die Verpflichtung wird auch bei einer

burg
Enntreffen
I Gaſte in Blankenburg findet am 23. d. abends die
Aufführung zweier Luſtſplele mit Balletdivertiſſements

Praving an Umgegend
Vor Kurzem enthielt der „Reichsanzeiger“ die

Feröffentlichung des Amtsgerichts Genthin über eine

Grnoſſenſchaftsmolkere in

ſhränkter Haftpflicht.
Schönhauſen g. E. mit
Fürſt Bismarck unterhält

Der
Hetkauf der Milch im benachbarten Stendal aber hat

nicht lohnend genug für ihn erwieſen. Deshalb
die Schönhauſer und benachbarten Beſttzer von

hildet wozu Fürſt Bismarck den Bauplatz ſowie
s erforderliche Kapital von 40000 Mk. hergegeben
a. Wie es ſich aber nun herausſtellt, iſt Fürſt

der auf ſeinem Gute
(hauten Molkere! nicht beigetreten. Er hat ſich nur

Werpachtung des Gutes dem Pächter auferlegt. Die
rnoſſenſchaft kann den Vertrag kündigen, nicht aber

wer Furft.
t Für den Beſuch des Katſers in Blanken

iſt folgenber Feſtplan aufgeſtellt worden Nach
des Kaiſers und der anderen fürſtlichen

ſatt. Am 24. Oct. wird die große Jagd abgehalten.
Rach derſelben Herſamimeln ſich die Herrſchaſten zur

Faſcl. Am Abend kommt ein Genrebild aus ber
Oper: „Des Zroßen Königs Rekent mit einem
oraufgehenben Tanzdivertiſſement und Luſtſpiel zur
Aufführung. Am 25. Oeck. begeben ſtch die Gäſte
nechmalg zur Jagd, berrn Beginn an beiden Tagen
on dem Horngquartett der Herzoglichen Hoftapelle
auf dem Schloß hof angekündigt wird. Nach der
Abreiſe des Katſers am 25. Oet, abends kommen
noch zwei Luſtſpiele mit Ballet zur Aufführung.

Das Bahnpoſtamt in Staßfurt iſt am Sonn
abend um ca. 4000 Mk. beſtohlen worden. Der
Vorgang hat nur wenige Minuten in Anſpruch ge
nommen Und ſetzt genaueſte Ortskenntniß voraus.
Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.
leere

Bee
Merſeburg, den 15. October 1890.
In der Montags- Sitzung der Provinzial

Synode gedachte zunächſt General Superintendent
D. Schultze mit anerkennenden Worten des aus
dem Amte geſchiedenen General Superintendenten

Möller und ſeiner Verdienſte um die Provinz,
worauf ſich die Anweſenben zu Ehren des einſtigen
Oberhirten von ben Plätzen erhoben. Dann wurde
eine von der Commiſſtonfür innere Miſſion
borgeſchlagene Erklärung angenommen, welche auf die
aus der ſozialiſtiſchen Bewegung entſpringen
den Gefahren hinweiſt und an das chriſtliche Volk
die Mahnung richtet, mit unverbrüchlicher Treue bei
den Evangelium zu verharren. Hierauf trat die
Synode in die Erledigung der eigentlichen Tages
orbnung ein, aus der wir nur folgende Punkte Her
vorheben wollen. Bezüglich eines Antrages der
Kreisſynode Wanzleben, die anzuſtellenden
Organiſten, Cantoren und Kuſtoden einer
Localprobe zu unterwerfen, wurde beſchloſſen, den
Gegenſtand dem Gonſiſtorium zur reſſortmäßigen
Behandlung zu Uberweiſen. Oberbürgermeiſter
Botticher und Conſtſtortalrath Renner beſtritten
dabei die Annahme des Referenten Superintendent
Schlemmer, daß zwiſchen den Lehrern und der
Kirche eine allgemeine Spannung obwalte. Gelegent
lich eines Antrages der Kreisſynode VBurg
einigte man ſich dahin, die Staatsregierung zu er
ſuchen, in dem zu erlaſſenden Schuldotatienegeſetz
auf eine angemeſſene Entſchädigung der im
Kirchendtenſte wirkenden Lehrer Bedacht zu
nehmen. Ferner beſchloß die Synode einer Petition der
Geiſtlichen der Ephorie Sangerhauſen gemäß,
daß eine für alle Gemeinden gleiche Vorſchrift be
züglich der Kirchen buchDuplikate ausgefertigt
werde. Ein Antrag der Kreieſygode Lauchſtädt
auf Beſchränkung der Tauſpathen zahl bei
verzögerten Taufen wurde abgelehnt.

e Der Discont der Reichsbank iſt Sonn
abend auf 5 Prozent, der Lombardzinéfuß für
Darlehne gegen ausſchließliche Verpfandung von
Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines deutſchen
Staates auf 6 Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger
Efftcten und Waaren auf 6“7, Proz. erhöht worden.

Bei der regelmäßigen Aenderung des Fahr
planes der Eiſenbahn haben wir die Beob
achtung machen müſſen, daß die Zugtafel auf
unſeren Bahnhofe ebenſo regelmäßig mit dem letzten
Tage der alten Saiſon verſchwindet, um nach etwa
10 Tagen in heilweiſe ergaänzter Geſtalt ihre Auf
erſtehung zu feiern. Jn der Zwiſchenzeit wird die
Zafel von dem die Bahn benugenden Publikum ſehr
Häufig aber vergeblich geſucht und Viele ſehen ſich

genöthigt, gerade in drangvoller Zeit noch das
Studium des ausgehängten Fahrplanes vorzunehmen,
während ſie auf der bekannten Zugtafel in wenigen
Sekunden unterrichtet ſein würden. Es dürfte daher

ver vielſeitig geäußerte Wunſch berechtigt erſcheinen,
daß in Zukunſt mit dem Beginn der neuen Fahr
ſatſon auch die abgeänderte Zugtafel an ihrer Stelle
hängt. Die Anſchaffung einer zweiten Tafel zur
Durchführung dieſer Maßregel wird den Eiſenbahnetat
bei ſeinen erheblichen Ueberſchüſſen nicht übermäßig
belaſten.

Für die Stellung der Polizeibeamten
in öffentlichen Verſammlungen von Bedeutung
iſt eine Entſcheidung des Kammergerichts. In einem
Beleidigungsprozeß war in Frage gekommen, ob ein
begufſtchtigender Polizeibeamter das Recht habe, den
Vorſitzenden in der Handhabung der Ge
ſchäftsdrhnungzuunterſtützen. Ein Gendarm
hatte einen Sozialiſten, welcher der Aufforderung des
freiſinnigen Vorſitzenden, ſeine Rede nach Ablauf der
vorgeſchriebenen Maximalzeit abzubrechen, nicht nach
kam, aufgefordert, zu ſchweigen. Der ſozialdemo
kratiſche Redner, Buchdrucker Werner, bemerkte darauf
„Sie haben mir gar nichts zu ſagen.“ In der Vor
frage, ob der Gendarm hier etwas zu ſagen hatte,
hat das Kammergericht nunmehr grundſätzlich im
Gegenſatz zu dem Schöffengericht Folgendes ent
ſchieden: „Einem Polizeibeamten ſtehen bei Ueber
wachung einer Verſammlung nicht nur die aus dem
Vereinsrecht ſich ergebenden Befugniſſe, ſondern auch
die allgemeinen Pflichten und Rechte eines Polizei
heamten zu, wonach er alſo auch, um Störungen
der öffentlichen Ruhe und Ordnung nach ſeinem
Ermeſſen vorzubengen, ebenſo berechtigt wie
verpflichtet ſei, den Vorſitzenden einer
öffentlichen Verſammlung in der Hand
habung der Geſchäftsordnung zu unter
ſtützen. Der gu. Gendarm handelte alſo berechtigt,
und war deshalb die Vorentſcheidung aufzuheben und
die Sache in die Vorinſtanz zurückzuweiſen, um dort
feſtzuſtellen, ob die qu. Aeußerung objectiv beleidigend
geweſen und ob der Angeklagte dabei in böſer Abſicht
gehandelt habe.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querſurt.
g. Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung zu

Lützen wurde nach der Hall. Ztg. auch der Defecten
Feſtſetzung Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg betreffs der von dem früheren Kämmeret
kaſſen-Rendanten Albrecht unterſchla
genen Gelder zur Kenntniß der Verſammlung
gebracht. Danach beträgt die Geſammtſumme der
von P. Albrecht unterſchlagenen Gelder 2677,72 Mk.
Der Genannte iſt wegen notoriſcher Vermögensloſigkeit
nicht in der Lage, dieſe Summe der Stadt zu er
ſetzen und mußte die Verſammlung nothgedrungen
auch dieſen Betrag niederſchlagen, behielt ſtch jedoch
vor, falls p. Albrecht ſpäterhin wieder in Vermögens
beſttz gelangen ſollte, die verunkreute Summe von
ihm einzuziehen. Hierzu ſei bemerkt, daß die Stadt
behörde die von p. Albrecht ſ. 3. hinterlegte Dienſt
kaution im Betrage von 900 Mk., ſowie 200 Mk.
rückſtändiges Gehalt beſchlagnahmt hat, ſo daß ver
Baarverluſt der Stadt ſtch ſonach auf 1577,72 Mk.
herabmindert.

g Laucha, 11. Oct. Heute Morgen erhängte
ſich der Kaufmann Th. Lenke in ſeiner Wohnung.

Chronik des Krieges von 1870/71.
15. Oct ober. Vor Paris wird ein neuer Ausfall meh

rerer franzöſiſcher Bataillone von den Sachſen abgeſchlagen.
Vor Verdun dauert die Beſchießung durch die deutſchen

Batterien in wirkſamſter Weiſe fort.

Stadtveroedneten- Sitzung.
Merſeburg, den 13. October 1890. Der

Vorſttzende Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung
mit folgenden Mittheilungen Magiſtrat zeigt in
einem Schreiben vom 3. d. an, daß der hier neu
angeſtellte Lehrer Wilck mit der Vertretung des zu
einem halbiaährigen Turnkurſus an der Centralturn
anſtalt in Berlin beorderten Lehrers Krelling in
einer der 6. Knabenklaſſen betraut und die beabſtch
tigte Abzweigung einer MädchenParallelklaſſe an der

erſten Buürgerſchule wegen Mangel an Lehrkräften
einſtweilen noch verſchoben worden iſt. Ein
Schreiben des Regierungépräſtdenten v. Dieſt ertheilt
zur Entnahme von 900 Mk. aus den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Unterhaltung der Hand
werkerFortbildungéſchule pro 1891 die Genehmigung.

Ein Schreiben der königl. Regierung hierſelbſt
ertheilt der Stadtbehörde die nachgeſuchte Genehmigung
zur Einführung des Turnunterrichts an den oberen
Madchenklaſſen der ſtädtiſchen Schulen unter der
Bedingung, daß Schülerinnen auf Verlangen von
Eltern oder Vormündern vom Turnen jederzeit be
ſreit werden. Eine in letzter Zeit ſtattgehabte
Reolſton ſtädtiſcher Kaſſen hat zu Erinnerungen keinen

Merſeburger Correſpondent v. 15. Ochober 1890.

Anlaß gegeben. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

1) Stadtv. Glaß beantragt, der Rechnung der
Gasanſtaltskaſſe pro 1887/88 Decharge zu er
theilen. Dies geſchieht.

Punkt 2, 3 und 4 betrifft die Dechargirung der
Rechnung der Armenkaſſe pro 1887788 und
pro 1888/89, ſowie der Rechnung von der Ver
waltung des Straßenfonds pro 1888/89.
Ref. Stadtv. Rindfleiſch beantragt Decharge und
die Verſammlung ertheilt ohne Discuſſton ihre Zu
ſtimmung.

5) Ref. Stadtv. Heyne. Laut einem Schreiben
des Landesdirectors Grafen von Wintzingerode wird
beabſtchtigt, zur Beſchaffung der Räume für die
hieſtge Centralſtelle der Jnvaliditäts- und Altersver
ſtcherung hinter dem jetzigen Ständehauſe ein Ge
bäude mit der Front nach der Stufenſtraße zu er
richten, deſſen Koſtenanſchlag ſtch auf 300 000 Mk.
beläuft. Mit Rückſtcht auf die hierdurch in Ausſicht
ſtehende Umgeſtaltung der oberen Stufenſtraße er
ſcheint es wünſchenswerth, der letzteren eine ent
ſprechende Breite zu ſichern. Magiſtrat beantragt
daher, den Bebauungsplan dahin abzu
ändern, daß für die obere Stufenſtraße eine
Breite von 15 Meter feſtgeſetzt wird. Ein weiterer
Antrag geht entſprechend dem Wunſche des Landes
directors dahin, in der Oberaltenburg für die Grund
ſtücke Ständehäus und Jägerhof die ſeit
herige Fluchtlinie beizubehalten. Auf
Antrag des Referenten wird die Vorlage ohne Debatte
angenommen.

6) Stadtv. Wölfel giebt Kenntniß von der
Abrechnung über den Bau des ſtädtiſchen
Waſſferwerks, nach welcher ſich die Geſammtaus
gaben auf 523 763,48 Mk. belaufen. Damit ſind
die Koſten für daſſelbe erſchöpft, bis auf etwa 12
bis 13 000 Mk., welche noch für die Herſtellung des
Portals mit dem Relief des Kaiſers Friedrich ge
braucht werden dürften. Referent behält ſich vor, in
einer der nächſten Sitzungen den Antrag auf Be
willigung dieſer Summe aus den Zinsüberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu ſtellen. Auf Anfrage
des Stadtv. Meiſter wird conſtatirt, daß der
Koſtenanſchlag für das Waſſerwerk 450 000 Mk.
betrug. Damit iſt der Gegenſtand erledigt.

7) Stadtv. Granul beantragt in Uebereinſtimmung
mit der Magiſtratsvorlage die Aufſtellung einer
Gaslaterne auf dem Hofe des neu erbauten Ein
quartierungshauſes in der Mühlſtraße. Die Ver
ſammlung ertheilt ihre Genehmigung.

8) Ref. Stadtv. Bichtler. Nach dem Ableben
des letzten Stadtthürmers Pechmann hatten die
ſtädtiſchen Behörden aus mehrfachen Gründen den
Beſchluß gefaßt, die Thürmerſtelle nicht wieder
zu beſetzen. Wiederholt geäußerte Wünſche des
hieſtgen Landraths und der ProvinzialStädte Feuer
ſocietät haben den Magiſtrat jedoch bewogen der
Frage der Wiederbeſetzung dieſer Stelle näher zu treten.
Von Einfluß hierbei war der Umſtand, daß es jetzt
möglich iſt, die Heizung der Thürmerwohnung durch
rauchloſe Oefen zu bewerkſtelligen und ſomit ein An
rußen des Thurmes zu verhüten. Unter den Reflectanten
ſür den Thürmerpoſten iſt ein langjähriger Feuer
wehrmann ausgewählt, der außer freier Wohnung
eine mongtliche Entſchädigung von 10 Mk. erhalten
ſoll. Zur Jnſtandſezung der Wohnung, ſowie zur
Herſtellung einer unterirbiſchen elektriſchen Leitung
vom Thurme nach der Polizei Wachtſtube iſt eine
einmalige Ausgabe von 500 Mk. erforderlich hierzu,
ſowie zu der dauernden Entſchädigung des Thürmers
hat die Städte Feuerſocketät einen namhaften Zuſchuß

in Ausſicht geſtellt. Nach kurzer Discuſſton wird die
Vorlage des Magiſtrats entſprechend dem Antrage
des Referenten unverändert angenommen.

9) Ref. Stadtv. Richter. Magiſtrat hat mit
dem Beſitzer von Rauſchens Wäldchen, Otkonom
Burkhardt hier, einen vom 1. April d. J ab giltigen
Pachtvertrag über die öffentliche Benutzung des
ſüdlichen Theils dieſes Wälbchens gegen eine jähr
liche Entſchädigung von 50 Mk. auf 12 Jahre ab
geſchloſſen und erſucht Referent, dieſen Vertrag zu
genehmigen. Die Verſammlung ertheilt ihre Zu
ſtimmung.

10) Ref. Stadto. Glaß. Ein Schreiben des
Gemeinde Kirchenraths der Vorſtadt Altenburg richtet
an die Stadtbehörden die Anfrage, ob nach Ablauf
der nächſten 2 bis 3 Jahre die Anlage eines
Communagal- Friedhofes beſtimmt in Ausſicht
geſtellt werden könne. Magiſtrat hat hierauf keine
befriedigende Antwort ertheilt, überläßt es vielmehr
der Verſammlung, ob der Frage ſchon jetzt näher ge
treten werden ſoll oder nicht. Referent gelangt nach
Erörterung der Verhältniſſe der einzelnen Gemeinden
unſerer Stadt zu dem Reſultat, daß die Sache zur
Zeit keineswegs dringend ſei. Stadtv. Schwengler
will die Anfrage nicht kurzer Hand abweiſen und



beantragt die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſton,
welche ſtch mit ver Angelegenheit eingehender be
ſchäftigen ſoll. Der Antrag, wird genehmigt und
die Zahl der Mitglieder vieſer Com miſſion auf 5
feſtgeſetzt.

11) Ref. Stadtv. Glaß. Die Kirchenge
meinde St. Maxtm i beabſichtigt ihren Fried
hof zu erweitern und iſt bereit, das zur Straßen
verbreiterung nothwendige Terrain abzutreten, erſucht
aber um Entbindung von dem nach der Bauordnung
erforderlichen Pflaſterkoſtenbeitrage. Die Baudepu
tatton hat ſich dieſem Anſuchen entgegenkommend
geäußert und beſchließt die Verſammlung auf An
trag des Referenten, das Geſuch zu genehmigen.

12) Ref. Stadto. Dürbeck verlieſt ein vom 9.
September d. J. datirtes Schreiben des Re
gierungspräſibdenten v. Dieſtan die Stadt
verwaltung, in welchem gerügt wird, daß durch
die jüngſten Beſchluſſe der Stadtverordneten Verſamm
lung der Bau einer Herberge zur Heimath hierſelbſt
auf Unbeſtimmie Zeit verſchoben worden ſei. Die
für die Ablehnung vorgebrachten Gründe werden als
völlig belanglos bezeichnet, auch ließen dieſelben den
Ernſt und Eifer vermiſſen, mit welchem den Noth
ſtänden der wandernden und brotloſen Bevölkerung
begegnet werden müſſe. Weiterhin behauptet das
Schreiben, daß die meiſten Städte unſerer Provinz
Herbergen zur Heimath durch ſtädtiſche Beihülfen
errichtet hätten und läßt die Drohung durchblicken,
daß in Zukunft die Bewilligung von Geldern gus
den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe davon
abhängig ſein werde, ob den Bedürfniſſen durch Er
richtung dieſer Herberge genügt worden ſei. Der
Referent beantragt, über dieſes Schreiben
des Präſidenten an die hieſigen Stadtbe
hörden Beſchwerbezu führen und die Wahl
comimiſſton mit der Ausarbeikung dieſer Beſchwerde
zu beaufträgen. Stadtv. Grube erörtert den recht
lichen Standpunkt der Verſammlung, bezeichnet das
Schreiben als eine disciplinare Maßregel und betont,
daß der Regierungspräſthent nicht berechtigt ſei, die
Beſchlüſſe der Verſammlung zu kritiſtren. Seiner
Meinung nach ſei der damalige Antrag auf Bewilli
gung von 30 000 Mk. zur Errichtung einer Herberge
zur Hetmath durchaus nicht läſſtg behandelt. Stadtv.
Wölfel beleuchtet die Verfügung in eingehendſter
Weiſe unter Heranziehung der einſchlägigen Geſetzes
paragraphen. Hieraus ergiebt ſtch, daß die Regie
rungspräſtdenten nicht berechtigt ſind, die Genehmi
gung von Bewilligungen aus Ueberſchüſſen der
Sparkaſſen zu gemeinnützigen öffentlichen Zwecken zu
verweigern, ſobald der geſetzlich vorgeſchriebene Re
ſervefonds vorhanden iſt. Redner verweiſt auch
auf die ſeitherigen Schöpfungen unſerer Stadt
zu Gunſten der hieſigen ärmeren Bevölkerung und
betont, daß die Errichtung einer Herberge zur
Heimath ſeiner Meinung nach Sache der freien
Vebesthätigkeit ſei. Wenn in dem Schreiben erwähnt
werbe, daß in allen reſp. den meiſten Stäbten der
artige Herbergen mit Hilfe von Zinsüberſchüſſen der
Sparkaſſen errichtet ſeien, ſo liege hier ein Wiher
ſpruch vor, da faktiſch nur in einer Stadt dieſe
Mittel in Anſpruch genommen worden ſind. Eine
Nichtgenehmigung von Bewilligungen bedürfe
übrigens der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes.
Redner befürwortet eine ausführliche Darlegung
der Sachlage in der betreffenden Beſchwerde, citirt
den Jnhalt des 9 108 der Städteordnung vom
Jahre 1808 und ſchließt ſeine Ausführungen mit den
Worten Herr von Dieſt iſt zwar die Aufſicht
führende Behörde, aber nicht der Vormund der
Stadt Merſeburg. Der Stadtv. Hoffmann und
Rindfleiſch erklären zu Protokoll, daß ſie ſich in
dieſer Sache der Abſtimmung enthalten. Stadto.
Schwengler hat vorher den Saal verlaſſen.
Hierauf wird der Antrag des Referenten mit großer
Majorttät angenommen.

Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Vermiſchtes.
Die furchtbare Pulverexploſton) in der

Dupont'ſchen Pulverfabrik zu Wilmingkon iſt ameri
kaniſchen Blättern zufolge in einem der großen Magazine
entſtanden in welchem ein Arbeiter Namens William
R. Green mit dem Lbthen der Zinndeckel der Pulverkiſten
beſchäftigt war. Dieſe ſtets ſehr gefährliche Arbeit war nur
einem einzigen Arbeiter anvertraut, allein trotz ſeiner großen
Vorſicht ſcheint Green das Lbtheiſen zu heiß gemacht und
mit demſelben dem Pulver zu nahe gekommen zu ſein.
Merkwürdigerweiſe hat man von den 13 umgekommenen
Perſonen nur die Leiche des Green, welcher die Exploſion
verurſacht haben ſoll, und diejenige eines anderen Arbeiters
gefunden. Die Körper der übrigen Verunglückten ſcheinen
in Atome zerſtoben zu ſein. An wunderbaren Rettungen
fehlt es auch diesmal nicht. Ein Mann wurde in den Fluß
geſchleudert, ohne Schaden zu nehmen, während das Ge
bäude, in welchem er ſich befunden hatte, vollſtändig zerſtört

In einem der Gebäude fand man eine zerſtbrteworden war.

wurde. Die übrigen Opfer ſind Angeſtellte der Pulverfabrik.
Wenige Augenblicke nach der Exploſion brach Feuer in den
Trümmern aus und die Flammen erreichten bald die Rafft
nerie, in welcher ungeheure Maſſen Salpeter aufgeſtapelt
waren. Die Flammen ergriffen das Dach und ohne die
Geiſtesgegenwart des Oberſten Henry Dupont würde dies
ungeheure Gebäude ebenfalls in die Luſt geflogen ſein.
Sämmtliche Frauen und Kinder und die meiſten der
in dem Arbeiterdorfe wohnenden Männer waren ge
flüchtet, aber Oberſt Dupont und einige ſeiner An
geſtellten bekämpften mit einer einzigen vorhandenen
Feuerſpritze die Flammen, welche die unter dem
brennenden Dache liegenden Exploſionsſtoffe zu erreichen
drohten. Unter größter Lebensgefahr gelang es dem
Oberſten ſchließlich, das Gebäude und viele Menſchenleben
zu retten. Es läßt ſich nicht mehr gengu feſtſtellen, in
welcher Reihenfolge die verſchiedenen Gebäude in die Luft
geflogen ſind. Die Hauptgebäude, welche Pulver enthielten,
waren das Trockenhaus, das Packhaus, zwei Räume, in
welchem das Pulver geſchieden würde und endlich zwei
Magazine. Jedes dieſer Gebäude enthielt 2-3 Tons
Pulver. Dieſe wurden vollſtändig zerſtört, ſei es, daß das
Pulver durch die Erſchütterung einer vorhergehenden Ex
ploſton zum Explodiren gebracht wurde, ſei es, daß die
Flammen ein Gebäude erreichten. Die Wirkungen der Ex
ploſion wurden 25 engliſche Meilen weit empfunden und
ſelbſt in Philadelphia Und Trenton erzitterten die Fenſter
ſcheiben. Die Dupont'ſchen Werke ſind ſchon wiederholt zer
ſtört worden. Durch eine Exploſion, welche 1819 ſtattfand,
wurden 40 Perſonen getödtet.

(Die Karlsbrücke in Prag) iſt bekanntlich bei
dem letzten großen Hochwaſſer im September theilweiſe ein
geſtürzt, ſodaß ſich die Nothwendigkeit einer vollſtändigen
Erneuerung herausſtellte Leider iſt nun bei den Abbruchs
arbeiten an der Brücke am Montag ein Theil eines
Brückenbogens umgeſtürzt, wobei 14 Perſonen, darunter
2 Genieoffiziere, verletzt wurden.

(Die Enthüllung des Leſſing-Denkmals) in
Berlin fand daſelbſt am geſtrigen Dienſtag vormittags
11 Uhr ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. Erich
Schmidt. Abends 6 Uhr ſchloß ſtch an die Enthüllungsfeier
ein Feſtakt im Kaiſerhof an.

(Ueber die Hinrichtung Kemmlers mittels
Eleckricität) iſt der amtliche Bericht Dr. MeDonald's
an den Gouverneur des Stagates New York verbffentlicht
worden. Dr. MeDonald behauptet, daß Kemmlers Tod
ſofort eintrat, und daß zwiſchen dem erſten und zweiten
elektriſchen Schlage der Körper des Hingerichteten kein
Lebenszeichen bekundete. Die Abſicht und der Zweck des
Geſetzes, einen plötzlichen und ſchmerzloſen Tod zu bewerk
ſtelligen, wäre vollkommen gelungen. Zwiſchen dem Eintritt
Kemmlers in die Hinrichtungskammer und ſeinem Ende
verſtrichen nur 8 Minuten, während beim Hängen, wie Dr.
MeDonald hervorhebt, der Tod in der Regel erſt nach 15
bis 30 Minuten eintritt. Er empfiehlt mehrere kleine Ab
änderungen, wie z. B. größere, der vorher zu ermittelnden
Widerſtandskraft des Delinquenten angemeſſene Voltage.
Dieſer Bericht wird wahrſcheinlich die Folge haben, daß das
Geſetz, welches im Staate New York die Hinrichtung mit
tels Elektricität einführt, ein ſtändtges werden wird.

(Der Marrxiſten-Congreß) in Ville ſprach ſich
für einen baldigen internationalen Bergarbeiter
ſtreik aus und beſchloß, ſür den 1. Mai 1891 eine inter
nationale Arbeiterkundgebung zu Gunſten des
achtſtündtgen Arbeitstages zu organiſiren. Alle Beſchlüſſe
ſollen der Kammer unterbreitet werden.

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß) fand am Sonn
tag früh 45 Uhr in der Nähe des ſchleſt chen Bahnhofs in
Dresden ſtatt. Dort ſtieß ein von Gbrlitz kommender
Güterzug auf einen Rangirzug. Leider ſind dabei auch 7
Menſchen ſchwer verletzt worden unter ihnen einer der
Zugführer. Die Verwundungen der Verunglückten beſtehen
hauptſächlich in Arm und Beinbrüchen und Huetſchungen.
20 Wagen ſind beſchädigt.

(Ein verheerender Brand) brach am Freitag in
dem weſtpreußiſchen Städtchen Märk. Friedland aus. Ein
heftiger Sturm trieb die Flammen von Haus zu Haus und
am Sonnabend Morgen lagen gegen 80 Wohnhäuſer in
Aſche. Das Schloß und die Brennerei ſind ebenfalls verloren.

(Die beſchlagnahmte Miniſter Equipage.)
Lord Salisbury kehrte Donnerstag von Dieppe nach London
zurück. Jn Newhaven wurde ſeine von Dieppe angekommene
Equipage mit Beſchlag belegt, weil die Zollbeamten
darin Gallbnen Schnaps und Cigarren, für welche ein
Zoll von Lſtr. 14 zu entrichten geweſen wäre, verborgen
vorfanden, welche der Kutſcher, wahrſcheinlich in dem Wahne,
daß die Equipage des Premierminiſters nicht viſitirt werden
würde, einzuſchmuggeln verſuchte. Der Kutſcher wurde
verhaftet

(Ende eines Eiſenbahnräubers.) Newyork, 9.
October. Ruben Burrows war ein ſo berüchtigter Ver
brecher, daß eine Summe von 7500 Lſtrl. auf ſeine Er
greiſutig geſetzt worden war. Außer mehreren Mordthaten
und gewöhnlichen Diebſtählen hatte er 9 Eiſenbahnzüge aus
geplünderk, wobei er nur einen einzigen Mithelfer benutzte.
Vier verwegene Männer verfolgten ihn durch zwei verſchiedene
Staaten und brachten ihn ſchließlich in dos Bureau des
Sheriffs von Linden, Alabama, wo er gefeſſelt und von
zwei Wächtern mit geſpannten Revolvern bewacht wurde.
Die Beiden legten ſich dann ſchlafen, ehe ſie um ihre Be
lohnung einkamen. Kurz vor Tagesanbruch ſagte Burrows,
er ſei hungrig. Die Wächter erklärten, es ſei vichts zu be
kommen. Burrows ſagte dann, es befänden ſich Biscuits
in ſeiner Reiſetaſche, die ſie ihm hierauf gaben. Burrows
fing an zu eſſen, als die Wächter ſich plötzlich zwei gezoge
nen Revolvern gegenüberſahen, die er mit ſeinen gefeſſelten
Händen aus der Taſche herausgeholt hatt. Burrows iſt
ein unfehlbarer Schütze. Eingeſchreckt durch ſeine Drohungen,
ließ ſich endlich der eine Wächter herbei, ihm ſeine Feſſeln
abzunehmen und ſie dem anderen Wächter anzulegen.
Kaum war er frei, ſo zwang er mit ſeiner Piſtole ſeinen
Beſreier, ihn zu ſeinen Ergreifern zu führen. Jrregeführt
durch die bekannte Stimme des Wächters, welcher auf Bur
xows Befehl ſie herausrufen mußte, kam einer der Ergrei
fer auf die Straße, wo er Burrows ſah. Beide feuerten
jetzt einen Schuß nach dem andern auf einander ab. Jn
dieſem Kampfe fiel der berüchtigte Verbrecher, von einer

Sein Gegner iſt lebensgefähr

noch iſt ihre Höhe ſtaunenerregend man em. ztänſchung. Das ſoll der ſtbiriſche Urwald en kit.
die Taiga ſei lautlos und ihre Blumen duſteten m 2 ſagt,
die Vögel ſingen auch hier, Inſekten ſummen und h aber
der Tannen würzten die Luft mit ſtarkem Harzgerne Nadeln
weilen hat menſchliche Mühe dem Walde ein u 5
entriſſen; die Felder und Raine ſind mit gelben, bſund Lothen Blumen beſt. So iſt der ſlberiſche ien
Frühling. Jm Hochſommer mag es ſein, daß d im
Schweigen über ihm brütet. Das gleiche gilt vo üſteres
ruſſiſchen Wäldern. Die Taiga ſcheint endlos zu i allen
Zugvbgel wiſſen allein, wo ſie aufhört. Am en diewandert man gedankenlos zwiſchen dieſen Baummaſen Tage

je weiter man fährt, ohne ein Ende zu ſinden de ober
ſteigt das Verwundern. Auf einem waldbebecten n
halte ich; meine Blicke, oſtwärts gerichtet, ſchauen nur W
ünterbrochen von kleinen Erhebungen. Und das an
wiederholt ſich am nächſten Tage. Hinter der öſtlichen r
des Waldes legt, wie man welß, endlich Irkutet unten
jedoch iſt, wie weit ſich die Taiga nord und ſüdwärts d
dehnt. Kein Menſch weiß es zu ſagen, ſelbſt die im W
geborenen Bauern nicht. Sie wiſſen nur, daß im Wur
fremde Menſchen auf Rennthieren von Norden kommen W
Brod zu kaufen, doch man kennt dieſe Menſchen nicht gen
welches Volkes ſie ſind oder wo ſie wohnen. Die Berht aAuer,

des Waldes iſt ſehr gering und ſie bemüht ſich michdieſer Natur zu werden. Bären, Wölfe, Rennthiere ben
und Zobel hauſen nach den Angaben der Leute in ber Wie

niß. Der Menſch theit ſeine Hat in die Jagd anf
Thiere und die andere Arbeit. Selbſt für ruſſiſche Be i
hat dieſes Leben einen wilden, rohen Anſtrich. Die n
ſchaften ſind einfachſter Art: Gewehre werden wen
Schmieden hexgeſtellt, ſo zwar, daß ſie meiſt verſagen a
viele Geheimniſſe mag dieſer Wald bergen! e

(Ein evloſſaler Schwindel), ſo meldet das int
nationale Polizeiorgan La Police, iſt in Matland We
mehrere internationale Hochſtapler verübt worden. ung
dem hochtbnenden Namen La Vorſa Libera (Frele vbrſ
gründeten ſie dort eine Generalagentur der gkolumbiſch
Goldminen“ und riefen gleichzeitig ein ähnlich bekltelles
Finanzblatt ins Leben, worin ſie durch pomphafte An
kündigungen alle Kapitaliſten zur Abnahme ſolcher Cohd
gctien“ einluden. Die Jnhaber, augenſcheinlich ruſſiſche
Jsraeliten, nannten ſich Jſidor Jtſch aus Odeſſa und Jules
Vebrun aus Lhon. Der Zulauf ſtand zu der ſtarken Reclane
im Verhältniß. Während ihres dreimonatlichen Beſtehens
hatte die „Agentur“ etwa 2000 „Aetien“ von The Loms
Gold Mines Limited an den Mann gebracht und ſo etwa
100 000 Lire einkaſſtrt. Eine Dame aus Como hatte allein
10000 Lire eingezahlt. Als einigen Clienten Bedenken an
der Echtheit der reich ausgeſtatteten Actien aufftiegen waren
die Jnhaber mit der Kaſſe ſpurlos verſchwunden, Anſchei
nend haben dieſelben Gauner bereits in München, Paris
und Wien einen ähnlichen Actienſchwindel mit Erfolg in
Scene geſetzt. Man ſchreibt hierzu aus Berlin. Durch
ein Eircular der Generaldireetion der öffentlichen Sicherheit
in Rom werden alle Polizeibehörden des Jn und Auslandes
erſucht, an der Feſtſtellung des wahren Namens der aus
Mailand mit 100000 Lire Depots entwichenen internativ-
nalen Bankſchwindler Lebrun und Jtſch mitzuwirken. Wie
ſich nachträglich herausgeſtellt hat, ſprechen beide ſehr ge
läufig deutſch mit jüdiſchem Aecent, daß man vermuthet
es ſelen gebürtige Deutſche. Etwaige Anzeigen nehmen alle

m r enkgegen.Kräftiger Mittagstiſch.) Folgendes Jnſerſchien im Jntelligenzblatt: A. B. A. Se e

einen kräftigen Mittagstiſch in der Nähe der Z. Straße
Gefällige Offerten unter obiger Chiffre erbeten. Worauf
folgendes Schreiben einlief. B. 4. Einen recht kräftigen
Mittagstiſch finden Sie bein Unterzeichneten; derſelbe iſt
mit grauem Wachstuch überzogen und hat ſtarke, gedrehte
Beine. Hobelmann, LTiſchlermeiſter, Z.Straße.

(Jhr Spleen.) A. „Nun, Kamerad, werden Sie
bei Jhren derangirten Verhältniſſen bald die reiche Miß
Earnell heirgthen B. „Nee; hat, wie alle Englande
rinnen, n Spleen.“ „So Und was für einen?
„Sie will mich nicht

Börſen- Berichte
Halle, 14, October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk. geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 171 bis 189 Mk. Gerſte,
matt, Brau 175 bis 182 Mk., feinſte feinfarbige 186 bis
194 Mk., Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 149
bis 150 kk., alter über Notiz. Mats, amer. Mixed, 130
bis 132 Mk., Donaumais 130--140 Mk. Raps, feſt 236
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria, neue 215 bis
330 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 36--37 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
40,00-41,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18--32 Mk. Bohnen 90--22 Lu
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 48-—50,00 Mk
Futterartikel gefragt. Futtermehl 18,00—15,00 Mk.
Roggenklete 16,75--141,25 Mk. Weizenſchalen 97
bis 16,25 Mk. Weizengrieskleie 9,(5 bis 10,25 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 2900
bis 31,00 Mk. Rubbl 68,50 Mark. Petroleum
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffele mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,40, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 45,60 Mk.

Halle, 14. Octbr. Gericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-Langſtro
Ganddruſch) 2,50—8,00 Mk., Maſchinen ſtroh 1,80 b
2,25 Mk. Wieſenhen 8,00-—8,50 Mk. Kleeheu 8,00
gis 8,60 Mk. Torfſtreu 1,30-—1,50 Mk.
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